
Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und zugleich Verkündigungsdlutt des Kgl . Rcviersmts Wildbad.

Anzeige - und HlnterHaltungsblatt für Wildbad und Umgebung .
i Der „ Wildbadcr Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
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Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
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außerhalb des Bezirks 1 85. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Alle im Jahre
1851 Geborene

Schulkameraden werden auf
Montag , den 28 . Oktober 1901

abends 8 Ubr
in die Restanr . von Chr . Treiber
zu einer Besprechung höstichst eingeladen.

I . A . A . Schmid .
50 — 100 Slück

Sessel
per Stück 5 —

hat zu verkaufen. Karl Schulmeister,
Schreinermeister .

Gewerbliche u.

Unterzeichnete erttllt vom 1 . November ob
Unterricht im

Zuschneiden und
Weitznähen.
Frau Pantine Schmid ,

Straubenberg .
Eine sehr güte

W i l d b a d .
Der Unterricht beginnt am Donnerstag , den 31 . Oktober . Die Mädchen haben

sich an diesem Tage um 4 Uhr , die Knaben um ' /- 8 Uhr abends in der Realschule ein -
zufindcn. Auswärtige Schüler u . Schülerinnen haben das Schulgeld (2 ^ 50 ^s)
mitzubrtngen .
_ Der Vorstand : Honold.

Kuh
(auch gut im Zug) hat zu verkaufen.

Wer ? sag« die Redaktion .

Unterricht
im Weitznähen von Hand u . Maschine ,
sowie im Sticken und sonstigen Handar
beiten erteilt vom 1 . November av.

Frau Dahl .
Empfehle

Bettfedern u. Bett-
barcheut,

auch werden ganze Betten onaefertiat .
O . WieXinger .

W i l d b a d .

Großes Schuhtoareu-Lager-Empfehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren -Zug - » . Hacken«
stiefel , schwarze Lasting-Z«g -Sch«he , Schnür «,
Segel «, Stramin -, Plüsch - « , gelbe Leder -Schuhe,'
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lastiug-Zug -Schuhe, Staub «
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,
von dev kleinsten an , Zug -, Schnür «, Zeug-, Knopf « «. Hackenstiesel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1.5V an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Eine Wohnung
bestehend in einem Zimmer nebst Küche und
Zubehör hat bis t . Jan . zu vermieten.

Näberes bei der Expedition .

Salz- L Essig-Gurten
empfiehlt Carl With . Bott.

2 . ^ Ürtt6m!i6r§i86k6 kot6 Lr6U2 luOtteriö
für die Zwecke des Württemvergischen Landesvereins vom Roten Kreuz

und des Vereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart.
Hauptgewinn 15 000 Ziehung 30 . Oktober 1901. Lose Z, 1

HeLö-Lotterie
zum Bau einer Kirche in Mochenwangen O .A. Ravensburg

Ziehung garantiert am 30 . Dezember 1901
Hauptgewinn : 15 000 Lose ä 1 Mk.

keläloUeris NLnevkirebe keutlinZen.
Hauptgewinne 25 000 10 000 5000 ^ re . Lose ü 2 ^

Ziehung 28 . November 1901.

Münchener Aussteüüngs -LotLerie .
Auf 2 Lose 1 Treffer . Lose L 2 Ziehung 15 . Nov - mbcr 1901

IVoIiItritirt ^-Iiotlorio . / ittliiiii^, 29. ^ ov . 1901
Hauptgewinne : 100,000 ^ ü, 50,000 25,000 re. Lose ü 3 .30

sind zu baben bei_ Kavl Wilh . Mott .

Maggi - Suppeneinlagen
sind wieder frisch eingetroffen bei

I . I . Hutbub.

Schöne

Pfälzer-Zwiebel
empfiehlt Chr. Batt.



Die schon avisierten

sind nun eingetroffen und kann ich solche außerordentlich billig abgeben.

Man achte auf meine Schaufenster . Bei Abnahme ganzer und halber Stücke AuS-
n ahmSpreise._

6Iir . Lraeklwlck , ^ iläkaä
LölliK-LarI -81ra886 816

LMpÜstlit
8ü (i ->Voiiio , Laäisedtz ^ eiuv ,

Vivtzr8v Nai 'lLtziL 60 KLL68,
Lur ^tz^ Le88ler u . Natd . UMer -Hekt

krav2 . Okrimpri ^uor
Hl66 '8 U6U68ter Lrütv ,

Ü0uttzü8 6aeao ,
Llleiirise VorLauksstells kür l-Vrlckb -rä

der OenerLil - MIne - OonipAH ^
^ .Lt .- Sö8s1lLeL . ^ ut ^ srxsu .

Vrossvs viSLrrvLlLKvr
in oireu 60 Lorten

6remer-, HamdnrZer- u. Nnnndeimer -^adriknleo,
„HLV3.u 3.-Li§ Lrrsii ?
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Gin großer 'Mosten
I G^lLRLlUH^ArSIR-

welche billig übernommen habe, werden unter Vollster Garantie für gutes
Trage » unterm Preise dem Verkaufe ausgesktzt .

Sn jeder: Kreöße :
Damen - Zugstiefel, Wert 5 .— , zu Mk. 3. —

„ Knopf» u . Schnürstiefel , ex,ra In Qualität „ „ 6 .—
, Knopf- u . Schnürstiefel „ „ 4 .50

Herren- Zugstirsel, ohne Naht , extra In Qualität , , 6 . —
. Zugstiefel , extra stark „ , 4 .50

Plüsch - Pantoffel mit Lettrsohle u . Fleck, Wert ^ 1 .20 , , — .80
Kinder-Lederschuhe , , — .40

Extra starte Schuhwaren für Landlente .
Jeine SchnHrvaren ebenfalls feh>v billig .

Ltvo Nänäiv ' 8 8l ! liu !itrldi ' ik1rlAtzi ' ,
Deimliugstraße . Ecke Marktplatz .

^
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'Wiläbaä im Oktober 1901 . D

Verlöre »
gicng von der hies . evang . Kirche bis zur
Sonne ein
Martergebitz , ein paar Hirsch-

graudt und ein paar Kröhle
an einem Springring . Der redliche Finder
wolle dieselben gegen gute Belohnung abgr-
ben in der Buchdrnckerei ds . Bits.

1° VoIUiäriiiKtz
sind frisch eingelroffcn bei

Adolph Mlrrrnenthal ,
Hauptstr.

Delikatessengeschäft u. Weinstube.

Serbische Zwetschgen
per Pfd . 24 Pfg.

empfiehlt_ G. Lindenberger.

1° Fadeu-
1° Breite-
empfiehlt Chr . Brachhold .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
A. Gutbnb.

Alle Sorten

Juttermeht
empfiehtr billigst Bäcker ZZechtte.

R « « d s ch a «.
Stuttgart , 21 . Okt . Der jetzt in Ber -

lin lebende frühere Reichslagsabgeordnete Frhr.
v . M ü n ch aus Hohenmühringrn hat in
seiner bei dem württ. Verwaltungsgerichtshose
erhobenen Beschwerde gegen seine von der
KreiSregierung zu Reutlingen verfügte , durch
Ministerialbescheid bestätigte zwangsweise Ein '
sperrung in die Siaatsirrenanstalt Schussev-
ried die Bitte gestellt , ihm unter AuS»
setzung des EinweisungbeschlufieS zu der be¬
antragten mündlichen Verhandlung freies Ge¬
leite nach Stuttgart zu erteilen . Der Ver-
waltungSgerichtSof hat nun jetzt dem Be¬
schwerdeführer einen Bescheid des Ministeri¬
ums des Innern eröffnet, wonach das er¬
betene freie Geieite in der Weise erteilt wer¬
den soll , daß Frhr. von Münch in die Irren¬
anstalt von Winnenthal einzutreten habe,
und von dort „ so oft als nötig" zwecks des
verwaitungsgerichtlichen Verfahrens nach
Stuttgart geführt werden soll , und daß ferner
dieses freie Geleite nur insolange gewährt
werde , als keine «eiteren gemeingefährlichen

Handlungen v . Münchs seine Zurückhaltung
in der Irrenanstalt im öffentlichen Interesse
nötig machen würden .

Stuttgart, 23 . Okt . Eine von der deut¬
schen Volkspartei einberufene Volks¬
versammlung nahm nahezu einstimmig nach
den Reden von Professor Boethtltngk
(Karlsruhe ) und des Abg. Konrad
Haußmann eine Resolution gegen eine
Eisenbahngemeinjchaft mit Preußen und
für eine Tarifreform an , ebenso eine Reso¬
lution für langfristige Handelsverträge und
gegen eine Erhöhung der Lebensmittelzölle.

Heilbronu , 25 . Okt . (Peter Brukmann
sen . 's .) Im Alter von 84 Jahren ist ge¬
stern früh Herr Peter Bruckmann sen. ge¬
storben. Geboren am 18. Oktober 1817 als
ältester Sohn des Gründers der hies. Stlbcr-
warenfabrik , Peter Bruckmann , erhielt der
Verstorbene eine vorzugsweise künstlerische
Ausbildung, die ihn viet auf Reisen , beson¬
ders nach Paris und Rom führte . In den
60er Jahren trat er in die von seinem Bru¬
der Ernst Bruckmann weitergesührte Fabrik

ein , und nach dessen Tod 1870 war er bis
zum Jahre 1886 der Sencorchef derselben.
Peter Bruckmann war ein hervorragend kuvst»
sinniger Mann und bethütigte dies in Jahren,
wo eS noch kein notwendiger Teil der Bild¬
ung geworden war , für die Kunst ein offenes
Herz und Auge zu besitzen. Im öffentlichen
Leben trat er wenig hervor , doch ist er dem
freiheitlichen Gedanken seiner Jugendzeit im¬
mer treu geblieben . Die Turngemeinde und
der GeWerbeverein , sowie der Kunstverein ver¬
lieren in ihm eines ihrer Ehrenmitglieder .

Heilbronn , 24 . Okt. Für die neu zu
gründende Gewerbekassc an Stelle der ver¬
krachten Gewerbebank sind bereits 530,000
Mark gezeichnet . Gestern haben sich in einer
Versammlung auch der Gewerbeverein und
Handwerkervereinsmitglieder mit der Sache
beschäftigt und beschlossen , ihre Mitglieder
zur Beteiligung der Hilfsaktion durch Zeich¬
nung von Aktien aufzufordern .

Oberamt Münsingen , 21 . Okt . In
In dethau sen fiel ein 9jähr . Knabe
vom Turngerüst des RohbauS der Kirche sh



unglücklich in den Jnnenraum herab , daß
das Gehirn austrat und der Tos alsbald
crfolate .

Tübingen , 24 . Okt . Bor der hiesigen
Strafkammer wurde gestern der jünast in

Reutlingen vorgekvmmene Radfahrer¬
unfall , wobei der ledige Kaufmann H .
Kohl aus Nürnberg tödlich verletzt worden
ist, verhandelt . Dem Antrag des Staatsanwalts
entsprechend wurde der Angeklagte Rau zu 6
Monaten und der Angeklagte Bauer zu 4
Monaten Gefängnis verurteilt .

Ebingen , 23 . Okt . Gestern morgen um
8 Uhr wurde der 60 Jahre alte Johs .
Saute r .Trikolweber , früherer Nachtwächter ,
i» der Nähe des Bahnhofs erschossen
oufgefunden . DaS Motiv der That ist bis

jetzt noch unbekannt . — JnRotzwangcn
wurde durch Zufall eine Räuberhöhle
entdeckt, in der eine gestohlene Ziege und

Gegenstände aller Art sich versanden . Der

größte Teil der gestohlenen Sachen gehörte
dem Schwanenwirt Hettler in Erzingen .
Von den rührigen Raritätensammlern Hai
man bis jetzt keine Spur .

Vom Bodensee. 23 . Okt . Auf dem
Banhof zu Lindau herrscht seit Eröffnung
der neuen Gürtelbahn völlig internationales
Leben . Dort Verkehren deutsche Reichspost -

wrgen , die königlich bayrische und die kai¬

serlich österreichische Post . Man steht bay¬
erische, badische und österreichische Schaffner
Der Verkehr ist jeden Tag ein äußerst leb¬

hafter , und die Raumverhältmsse im dortig ' N
Bahnhof , die bisher schon bescheiden waren ,
dürsten sich über die Reisesaison als völlig
unzureichend erweisen .

— Pforzheim . Die Motorwagen, wie
sie j ' tzt zwischen hier , Weißenstetn und Würm

laufen , können auch bedeutende Steigungen
überwinden . Sv mietete z. B . eine Kirch¬
weih - Gesellschaft , bestehend auS 30 Personen ,
gestern nachmittag den großen Moior -Om -

ntbuö des hilstg n Motor - Wagen -Bktrieb «

und unternahm eine Fahrt nach Huchenfeld
hinauf , die gut verlief . Trotz der großen
anhaltenden Steigung bestand der Motor¬

wagen mit seinem Gesamtgewicht von 60000

Kilo diese Kraftprobe in 40 Minuten Zur
Rückfahrt genügten 10 Minuten . Die Wagen
werden von Daimler - Motoren betrieben .

Pforzheim , 23 . Okt . Schwer betroffen
wurde die Familie des in der Turnstraße

wohnenden Emaillemalers Frommknecht durch
den vorgestern erfolgten Tod des 1 ' /« Jahre
allen einzigen TöchlerchenS . Dasselbe stürzte
vom Balkon und war sofort tot . Der be¬

dauernswerte Vater war Zeuge des Unglücks -

salls , konnte aber nicht mehr helfen .
Karlsruhe , 23 . Okt. Der stockende Ge¬

schäftsgang , der sich jetzt überall zeigt , hat
dem Dienstbolenmangrl mit einemmalc abge¬
hoben . In den Fabriken werden nun viele

weibliche Kräfte entbehrlich , die sich wieder
der häuslichen Thätigkeit zuwenden .

Karlsruhe , 23 . Okt . Gestern früh wurde
auf polizeiliche Anordnung eine Schaubude ,
in der ein , Riesenwalfisch ' ausgestellt war ,

geschlossen , Der » Rtesenwalfisch * war nämlich

lt . „ Bat . LanbeSbote * auö Holz hergestellt
und mit Leinwand überzogen .

Neues Palais , 24 . Okt . Heute nach¬
mittag 2 Uhr fand die B e e i d i g u n g des

Bischofs Benzler von Metz durch den

Kaiser statt .
Berlin , 24 . Okt . Dem „Tageblatt "

Wird aus London gemeldet , der Abgang der

Truppen in Südafrika sei überraschend groß .
Gestern trafen in Liverpool 18 Offiziere und
276 Mann ein , fast alle lyphuskrank , und schon
wird von Las Palmas die Ankunft der „ Pre -
lorta " mit 627 Invaliden und Verwundeten
und der „Limar " mit 349 Verwundeten ge¬
meldet .

Brüssel , 23 . Okt . Das . Petit Bleu "

veröffenilicht einen Brief aus Kapstadt , worin
es heißt , der Ausstand der Holländer in der

Kapkolonie dehne sich deshalb nur so lang¬
sam aus , weil die Buren kaum den zehnten
Teil der Rebellen auSrüstcn können . Nun¬

mehr sollen vielfach auch die Engländer in
der Kapkolonie mit den Buren sympathisieren ,
da sie durch die despotische Miliiärverwal -

mng gereizt und von der Ohnmacht des
Mutterlandes überzeugt seien . Buren , Afri¬
kander und Kap Engländer seien bestrebt ,
das englische Joch abzuschütteln und unab¬

hängige südafrikanische Staaten zu gründen .
— Das KriegS - Elend in Süd¬

afrika wird durch einen Privatbrief , der aus

Johannesburg in Europa eingetroffen ist ,
mit erschreckender Deutlichkeit beleuchtet . Wir

eninehmen ihm folgende Sätze : „Die Nah¬

rungsmittel , hauptsächlich Mehl , Reis , Zucker
beinahe aufgebraucht . Komunikation fort¬

während unterbrochen . Einfuhr gleich Null .
Fleisch ungenießbar , zumal im Frauenlager .
Krankheit dort zunehmend ; in dieser Woche

(21 . August ) 26 Tote . Kinder leiden an

krebsähnlicher Mundkrankheit . Lippen , Gau¬
men und Kinnbacken werden weggefressm .
Krankheilen entstanden durch Fletsch von

milzbrandkranken Schafen . Vom 20 . Juli
bis 20 . August 78 Frauen und Kinder ge¬
storben . Die Not unter den armen Frauen
in der Stadt ist entsetzlich . *

— Der Weg der Schrecken . Ein Ir¬
länder , der mit General Bindon Blovd das

Hochfeld zwischen Amsterdam , Bethel und

Middelburg gesäubert hatte , erzählte u . A . :

„ Der ganze Landstrich ist verwüstet . Zwi¬
schen Klippen fanden wir vor Hunger und
Kälte sterbende Frauen u . Kinder .Eine Frau
war durch eine Kugel getötet . Ein geladenes
Gewehr lag neben ihr . Bei Middelburg
waren wir von den Buren eingcschloffen .
Unser Zustand war gefährlich . Da kamen
unsere Offiziere auf die Idee , Frauen und
Kinder zwischen uns und neben die Kanonen

zu stellen . Das Geschrei der Armen war ,
um wahnsinnig zu werden . Sie kreischten
wie Irrsinnige , als eine Granate eine von
ihnen tötete und zwei verwundete . Gott sei
Dank , übersahen die Buren den Zustand und

stellten bas Schießen ein . Unsere Offiziere
gaben Befehl , zu rcterierm , und wir kamen
mit heiler Haut davon . Doch ließen wir 57
Tote liegen . Davon hört man zu Hause für
gewöhnlich nicht viel , denn eS werden nur
die Namen der Gefallenen auS „ festen Trup -

penverbänden " ausgezeichnet . Auch sind viel

Kaffern als Rekruten eingestellt worden . Diese
Banditen bekommen denselben Sold wie

Europäer und dann noch Extraprämten ; für
einen gefangenen Buren 3 Pfd . Sterling ,
für einen toten 5 Pfd . Sterling . Die Schufte
liefern begreiflicherweise keine gefangenen Bu¬
ren ein .

Englands Ehrenschild ist nun einmal

durch diesen unsäglich , abscheulichen Krieg
auf immer besudelt . Auf ein paar Ver¬

brecher mehr oder weniger kommt es diesem im
Blut von Frauen u . Kinder watenden Massen¬
mördern nicht mehr an . Fast ebenso groß

aber wird nachgerade die Schmach für daS

zivilisierte Europa das diese zum Himmel
schreienden Scheußlichkeiten ruhigen Blutes
mit ansteht . Wo ist denn das Christentum
unserer europäischen Regierungen ? Die an¬
gebliche Friedensliebe , die sich in endlosen
Erloffen ergehende Abneigung gegen Blut¬

vergießen ? — Aber wenn schon unsere lei¬
tenden Staatsmänner Tinte statt Blut in den
Adern hoben und berufsmäßig das Erröten
über solche Schmach verlernen müssen , wo
bleibt der Protest der Völker Europas , die
hier wahrhaftig ihre heiligsten Güter zu wah¬
ren haben ? Der Genius der Menschheit ver¬
hüllt trauernd sein Antlitz über daS Fürch¬
terliche was sich da unten am Kap abspielt .
Das kieselharte Herz des irischen Soldknechts
zeigt Erbarmen mit dem Jammer und den

Schmerzen dieser unglücklichen Frauen und
Kinder . Aber unsere erleuchtete Diplomatie
thut nichts , um das Elend zu lindern . Sie
hat überhaupt kein Herz , sie hat kein Ge¬
wissen , nachdem bekanntlich der Sittltchkrtts -

begriff aus der Politik ausgemerzt ist . Aber
wenn einmal die Weltgeschichte das Weltge¬
richt für die Engländer wird , wird sie es
ebenso auch für dies entmenschte Europa wer¬
den , das kaltherzig diese Unschuldigen und

Hilflosen hat hinschlachlen lasten . Unsere er¬
logene Kultur hat vollständig bankerott ge¬
macht , unser „ christliches * Europa ist an den
Lehren des Heilands zum JudaS geworden .

— Biel (Schweiz) . Das Restaurant
und Bad „ Schönegg * bet Biel , für das vor
2 Jahren 120000 Franken geboten wurde ,
ist wegen Todesfalls um den billigen Preis
von 53,000 Franken mit sämtlichem Inventar
an Andreas Selig ( Württemberger ) käuflich
übergegangcn .

— Der König von England scheint
ziemlich ernst erkrankt zu sein , wenn dies

offiziell auch nickt zugegeben wird . Dir Acczte
haben ihm einen äußerst soliden Lebenswandel
dringend anempfohlen . DteS hätten sie ihm
schon vor 30 Jahren befehlen sollen . Die
englische Königin ist so schwerhörig , daß
man beinahe von einer völligen Taubheit
sprechen kann .

Newyork, 24 . Okt . Die Hinrichtung des
Mörders Cznlgoß wird Dienstag früh 7 Uhr
vollzogen .

— In Lowrll haben zwei Kassierer
der Maffachuscts Merchand Bank eine Million
Dollar entwendet . Ihre Frauen erzielten
mit dem Bankbireklor einen Vergleich , indem
sie gegen Zusicherung von Straffreiheit 800000
Dollars zurückgaben .

— Die streikenden Gemeinderüte von
Bukarest. Das neueste , was Bukarest auf «
zuweijen hat , sind — streikende Gemeindc -
räte . Seil einiger Zeit besteht ein Zwie¬
spalt zwischen den beiden Frakiionen des Ge -
metnderatS , der sich neuerdings wieder ver¬
tieft hat , da die eine die Majorität tm Ge -
rneinderat bildente Fraktion , einigen ihrer
Parteifreunden eine Konzession bewilligen
will , die die Gesamtinteressrn der Stadt nur
wenig berücksichtigt . Es blieben deshalb in
der letzten Gemeinderatssitzung die opponie¬
renden Gemeinderüte fern und da infolge
dessen die beschlußfähige Anzahl nicht vor¬
handen war , so mußte die Sitzung vertagt
werden .

( Störend ) . Dichter (zu seiner Gat¬
tin ) : „ Eulalia , nimm doch den Käse weg ,
ich möchte mein Gedicht „ Wiesenduft — >

WaldeSluft
" vollenden l "



Gin MaterHerz.
Roman in Originalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau .
110 ) ( Nachdruck verboten .)

„ Wie können Sie dies wissen ? — was
veranlaßt Sie , so etwas von mir zu glauben ? "

sragle Helene leise .
„ Ich traf im Auslande mit Doktor Ma -

font zusammen und fand einen angenehmen
Reisegefährten an ihm ."

„ O — mein Gott ;" rief Helene noch
eifriger das Teppichmuster studierend .

„ Ich glaube bestimmt , daß Sie ihm zu
viel bezahlt haben , und daß seine Forderungen
geradezu himmelschreiend waren ; aber ein
Patient neigt stets zu dieser Ansicht , wenn
die Gefahr vorüber und die Doktorrechnung
zu bezahlen ist . Ich habe mir die größte
Mühe gegeben , die Richtigkeit jedes einzelnen
Postens festzustellen und korrespondierte mehr
als einmal mit Mörc Charamente , deren
Handschrift und Ortographte abscheulich stad .
Sie haben mir viel Arbeit verursacht , Fräulein
Dering, " fügte er vorwurfsvoll bei .

„ ES thut mir sehr leid, " war die de¬

mütige Entgegnung . Helene gab sich alle
Mühe , ruhig und gelassen zu bleiben , den

Beweisführungen des Obersten keinen Wider¬

stand entgegen zu setzen , sondern sein Geld

zu nehmen , und damit von dieser lästigen
Abrechnung sreizukommen . Welcher Gegen¬
satz zwischen dieser Unterredung und jener
des gestrigen Abends wy er so gütig und

hochherzig mit ihr gesprochen ! Diese kalten ,
trockenen Thatsachcn , dieser Mangel an Ver¬

ständnis für ihr ? frühere Bemühungen , sich
ihm dienstbar zu erweisen , waren fast un¬
erträglich .

„ Ich fürchte , tausend Pfund Sterling
werden kaum genügen , Doktor Mafont ' s

Honorar und andere Posten , von denen ich
sogleich ein Verzeichnis geben werde , zu
decken . Ich habe tausend Pfund auSgesetzt .

"

„ Schön " sagte Helene mit kaum ver¬
nehmbarer Stimme .

„ Nun haben wir alle die Ausgaben , die
Sie in Elsie ' s Interesse in London gemacht
haben ; die Kosten für die Geheimpolizisten
die geheimen Agenten u > s . w . dis ich Ihnen
von Paris telegraphierte , daß Elfte , gesunden
sei . Sie verstehen nun , Lena , warum ich
Elste während unserer Unterredung zu ent¬

fernen wünschte ? "

„ Ich verstehe ; allein diese Posten sind
sehr zu unbedeutend — ich habe keine Liste
darüber geführt . Cs geschah alles auf meine
Kosten, " fügte Sie trotziger bei, „ nun ich
will keine Geldfrage daraus gemacht haben ,
Oberst Nord ." Sie schlug vor seinem for¬
schendem Blick die Augen nieder .

„ Pardon, " sagte der Oberst ; „ aber ich
würde cs vorziehen — eS ist gerecht ."

„ Sie erwähnten in Paris nichts hiervon
— Elfte war mir lieb wie eine Schwester
— durch meine Schuld war sie verloren, "

rief Helene .
„ Elste ist meine Tochter ; es war mein

ausdrücklicher Wunsch , daß Sie alle Mittel

zu ihrer Wiederaufladung anwenden sollten .
Ich schätze diese Ausgaben aus ebenfalls
tausend Pfund ."

Hier wagte es Helene , ihm rundweg zu
widersprechen . „ Die Summe ist durchaus
nicht so hoch, H - rr Oberst . "

„ Dann werden Sie wohl die Güte haben ,

mir dm Betrag zu nennen . Ich bin zu
dankbar für Elst 's Rettung , als daß ich nur
einen Pfennig , der in ihrem Interesse aus¬

gegeben ist , dem Andern aufbürden wollte ."

„ Wie sie wünschen . Ich werde heute
noch in meinen Notizen Nachsehen und Be¬

scheid geben .
"

„ Und nun, " sagte Nord , andere Papiere

zur Hand nehmend und noch strenger und

härter werdend , wie Helene dachte , „wollen
wir den riesenhaften Betrug vornehmen . Die

Sache ist rasch erledigt , soweit Zahlen in

Betracht kommen , denn die Summe , welche
mir durch Ihre Vermittelung , und jene eines

guten Freundes , den ich nie einer Täuschung ,
selbst zu meinen Gunsten , fähig gehalten ,
von Alsako zukam , betrug 19750 Pfd . Ster¬

ling ? Das ist richtig , wie ich denke ? "

„Vollkommen richtig,
" sagte Helene mit

leiser Stimme .

„ Ich bin nicht im Stande , all ' dieses
Gelb zurückzuzahlen,

" fuhr der Oberst fort ,

„ denn ich habe einen großen Teil davon ver¬

schwendet durch dieses Reisen in einer Weife ,
die meine Mittel weit überschritt , doch ich
möchte um eine Gnadenfrist bitten . Durch
einen Wechsel aus die Barstofler Bank werde

ich Ihnen heute alles überweisen , waS ich

entbehren kann — ich werde Sie ersuchen ,
durch einen Rechtskundigen einen Uebcrtrags -

akt des Wolstoner Besitzes auSferttgen lasten

zu dürfen — und mit der Zeit hoffe ich
auch den Rest meiner Schuld abtragen zu
können , da ich es wohljUnit keiner all zu
strengen Gläubigerin zu thun habe . "

Dies letztere wurde in leichterem Tone

gesprochen , aber Helene blickte nicht zu ihm

auf . „ Hat Antonio Ihnen von ihrem Eigen¬
tum gesprochen , das in dem Besitze seines
seines Vaters war ? " fragte sie gepreßt .

„ Er sprach von türkischen Staatspapieren ,
doch diese gehören nicht mir . "

«Nicht Ihnen ! " schrie Helene fast aus ;

„ nicht Ihnen I — o , wie können Sie zu

zu mir dies sagen ? "

„ ES ist kein Beweis vorhanden , daß Sie

mein Eigentum sind, " versetzte der Oberst

kühl , „Paulo Barettt stand ein , daß er sie

ihrem Bruder entwendet habe , also gehören

sie Ihnen rechtmäßig an . "

„ Ich will sie nicht haben l Wenn Sie
es wagen , sie mir anzubieten , dann muß ich
— muß ich — Sie hasten , Frank Nord I "

Helene bemerkte nicht das freundliche Lächeln ,
welches bei ihren heftigen Worten ihres Ge¬

fährten Mund umspielte , sonst hätte sie wohl
neue Hoffnung daraus schöpfen können ; denn

nach einem einzig entrüsteten Blick auf ihn
hatte sie die Augen wieder zu Boden ge¬
schlagen und die Hände ineinander . ver¬

schlungen , zitternd vor Verlangen , ihm Trotz

zu bieten .
Ja , ein leidenschaftliches Frauenzimmer

— diese Helene Dering .

„ Ich hatte oft meine ernste Zweifel , ob

Ihr Bruder betreffs dieser türkischen Papiere
nicht mit einer fixen Idee behaftet war, "

fuhr er fort ; « die Leute haben oft seltsame
Ideen , und mein Vater war so unendlich
klug und vorsichtig , daß er vermutlich selbst
seinem Anwalt nicht unbedingt vertraute .
Ehe wir weitere Nachforschungen angestellt ,
alte Papiere nachgesehen , und meines Vaters
Bankier aufgefunben haben , möchte ich jene
Aktien nicht berühren . "

„ Wenn — wenn — Jemand Sie mir

anbietet , werde ich sie in ' S Feuer werfen, " rief

Helene leidenschaftlich .
„ Das hieße , meinen gänzlichen Ruin her¬

beiführen , wenn es sich schließlich heraus¬
stellte , daß Sie dennoch mein Eigentum
sind, " sagte Nord ; „ oder am Ende einen

Prozeß — Nord oontru Dering — durch

welchen ich mein Recht zu erlangen hoffte .
Es wäre sehr ungerecht , sie zu verbrennen . "

„ Sie verbrennen nur Testamente ,
Oberst Nord ! " rief Helene .

„ O — o ! DaS ist ein scharfer Hieb ,
Lena . Sic sehen wieder , wie leicht wir in

Streit geraten , wenn wir nicht gegenseitig
Nachsicht üben . "

„Ich streite nicht mit Ihnen , sagte Lena

mit noch bebender Stimme .

» Ich hoff « nicht ; ich hoffe , daß wir

Alles ohne harte Worte admachen können ;
und doch bleibt noch etwas zu sagen ."

„ Noch etwas — und dies wäre ? " rief

Helene erstaunt .
„ Nichts Geschäftliches . Ich werde Ihnen

diesen Wechsel und die Papiere hier lassen ;
Sie können mir nach Belieben eine Quittung
zusenden . Und nun , da die Geldfrage glück¬
lich erledigt ist , lasten Sie unS von etwas

Anderem sprechen . "

63 . Kapitel .
WaS würde nun kommen ? dachte Helene ,

als der Oberst seinen Stuhl näher zu ihr
rückte und sie mit größerem Jntereste be¬

trachtete . Halte er noch eine neue Marter ,
eine neue Martcfür sie ausfindig gemacht ? He¬
lene verhielt sich schweigend , und als er zu reden

begann , zitterte sie vor Angst oder Entrüstung
oder sonst etwas , für daS sie noch keinen

Namen hatte .
„ In anbetracht der außergewöhnlichen

Natur dieses letzten Betruges , Lena, " sagte
Nord mit tiefer Stimme , „ der Mühe , die

Sie sich gemacht , um mich mit Ihrem Gelde

zu belasten — in Anbetracht Ihres Mit¬

leides mit meiner Lage und Ihrer Findig¬
keit, mir R richtümer aufzudrängcn als Ersatz

für einen Schade » , der vielleicht nie existiert

hat — in Anbetracht Ihres eifrigen Be¬

mühens , sich Ihrerseits aller eigennützigen
Gedanken zu entschlagen und die meinigen

angenehm zu gestalten — was kann ich

sagen ? " Er wartete auf ihre Antwort , aber

Helene vermochte nur ein unbefriedigendes

„ Ich weiß cS nicht " hervorzustammeln . „Ich
hatte mich auf eine lange Rede über Betrüg¬
ereien in jeder Form vorbereitet — aber

Lena Dering , ich kann Ihnen nicht pre¬

digen . "

Sie blickte freudig zu ihm auf und mur¬
melte : „ Ich danke Ihnen . "

„ Aber ich möchte den Grund zu dieser

langen Studie eines Mannes kennen , der Sie

mehr als einmal sehr schroff und rauh be¬

handelt hat , und Sic fragen , ob sie nur
aus einem dringenden Wunsche hervorgeht ,
frühere Versehen wieder gut zu machen . "

„ Gewiß aus diesem Wunsche "
, versetzte

Helene rasch .

„ Ich bin nie freundlich gegen Sie ge¬
wesen, " sagte er , sie nachdenklich anschauend .
Sie haben mich genau studiert , und wir be¬

gannen unsere Bekanntschaft mit einer recht

herzlichen gegenseitigen Abneigung , nicht

wahr ? "

„ So war es .
"

( Schluß folgt . )

SieLakiton , Druck und Verlag von Beruh . Hofmann in Wildbad.
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